
Von Jörg Nolle

Nein, wir denken
uns nichts dabei

Wenn man solche Mails bekommt
mit solch einer Betreffzeile, dann

ist das Erschrecken groß. Das profes-
sionelle Erschrecken.

Privat und zivil sollte man sich ja
heutzutage über nichts mehr wun-
dern. Dienstlich, als Journalist, freilich
schon. Und dann geht im Hirn das
ganze Gedanken-Gemahle los: Pfeiffer
und Wolff also. Haben wir da was
nicht mitbekommen? Hätte man es wis-
sen müssen?

Dann schaut man auf den Absender
der Mail. Siehe da, es handelt sich um
den politischen Gegner. Auch noch um
einen jungen Mann, womöglich um ei-
nen, der sich im ganzen Pressesprecher-
wesen erst noch warmzuschreiben hat.
Um einen Juso.

Und lacht, so herzlich, wie es das hart
beschleunigte Herz – was muss man
sich heutzutage nicht alles vorstellen? –
eben noch erlaubt.

Also: Es kann dementiert werden.
Joachim Pfeiffer (CDU) und Hartfrid
Wolff sind nach allem, was dafür und
dagegen spricht, keine Homo-Ehe ein-
gegangen. Auch wenn es immer wieder
Anzeichen gab und gibt für
gleich(ge)schlechtliche Abstimmung
zwischen den beiden.

Stopp jetzt aber. Leute, hört auf! Wir
machen da jetzt nicht weiter dran
rum! Wir denken uns nichts dabei. Ver-
dammt, das kann doch so schwer nicht
sein!

PS: Der Kern der Mitteilung des
Rems-Murr-Juso-Sprechers Marcel
Kühnert: Joachim Pfeiffer und Hartfrid
Wolff werden von den Jusos kritisiert,
weil sie im Bundestag der Homo-Ehe
nicht zugestimmt haben. Die beiden
Bundestagsabgeordneten würden an
„überholten Familien- und Gesell-
schaftsbildern festhalten“.

Rundschlag

Backnang.
In Backnang haben manche Hundebesit-
zer scheinbar nicht die Kompetenz, ihre
bissigen Köter zu kontrollieren. Ein Jun-
ge (Alter derzeit nicht bekannt) ist am
Donnerstagabend in der Hohenheimer
Straße von einem unbekannten Hund ge-
bissen und verletzt worden. Der Bub
musste im Krankenhaus behandelt wer-
den. Er war mit dem Fahrrad unterwegs
und wurde von dem frei laufenden Hund
gebissen. Der Hund gehört vermutlich ei-
ner Person, die in der Hohenheimer Stra-
ße wohnhaft ist. Hinweise an die Polizei,
� 0 71 91 /90 90.

Am selben Abend ist es in der Uhland-
straße gegen 18.45 Uhr vor einer Eisdiele
zu einer Auseinandersetzung zwischen
zwei Hunden gekommen. Ein zunächst
unbekanntes Paar saß an einem Tisch in
der Eisdiele. Die 48 Jahre alte Besitzerin
des Yorkshire Terriers ging spazieren.
Plötzlich kam der Rottweiler unter einem
Tisch hervor, packte den kleinen Hund,
warf ihn mehrmals in die Luft und biss
ihn in Brust und Rücken. Die Frau ging
couragiert dazwischen. Es gelang ihr, ih-
ren Hund zurückzuziehen. Der vermeint-
liche Rottweilerbesitzer verweigerte, sei-
ne Personalien anzugeben. Als die Polizei
verständigt wurde, entfernte er sich. Der
kleine Hund ist schwer verletzt. Er wur-
de in einer Tierklinik notoperiert. Der
Besitzer des Rottweilers stellte sich am
Freitag bei der Backnanger Polizei.

Bissige
Köter

Kind und anderen Hund gebissen

Versuchter Raub oder
schlechter Scherz?

Backnang.
Eine 50 Jahre alte Frau bekam es am
Donnerstagabend auf der Oberen Bahn-
hofstraße in Backnang mit der Angst zu
tun. Kurz vor der Kreuzung mit der
Stuttgarter Straße näherte sich kurz
nach 23 Uhr ein Auto mit hoher Ge-
schwindigkeit, das schließlich an ihr vor-
beifuhr. Kurz danach hielt das Auto an,
ein junger Mann stieg aus und rief der
Frau hinterher „Give me cash“. Sie rann-
te weg und fand Zuflucht bei zwei Frau-
en, die weiter vorne gingen. Das Auto
flüchtete daraufhin. Es soll sich um ein
auffälliges sportliches Coupé, eventuell
BMW, Farbe lila, gehandelt haben. Auf
der Beifahrerseite war ein Tattoo-Muster
aufgeklebt. Ob der circa 30 Jahre alte
Mann die Frau überfallen oder ihr nur ei-
nen Schreck versetzen wollte, ist unklar.
Hinweise: � 0 71 91 / 90 90.

Kompakt

Prüfungen
ren Metallnachrichten: „Der Belegschaft
wird angedroht, das Entgelt für die Teil-
nahme an der Betriebsversammlung zu
verweigern.“
� „Wir haben nicht gedroht“, erklärt Ge-
raldes, „wir haben nur gesagt, wir prü-
fen.“ Denn es seien zwei Anfangsuhrzei-
ten für die Betriebsversammlung angege-
ben gewesen. Wenn diese nun um 10 Uhr
stattgefunden hätte und einige Mitarbei-
ter wären schon um 9.30 Uhr hingegan-
gen, hätten diese eine halbe Stunde lang
Däumchen gedreht.

� Die IGMetall schreibt in ihremNewslet-
ter, den „Metallnachrichten“, dass die Ge-
schäftsleitung von Christian Bauer gedroht
habe, aus dem Arbeitgeberverband aus-
zutreten. Geraldes habe in der nächtli-
chen Betriebsversammlung erklärt, dass
ohne tarifliche Fesseln „eh alles besser“
sei.
� „Wir haben nicht gedroht“, erklärt José
Geraldes. „Wir prüfen nur die Vor- und
Nachteile.“ Im Übrigen zahleman über Ta-
rif.
� Die IG Metall schreibt außerdem in ih-

Unermüdlicher Trainingsfleiß: Camilo Mayr. Archivbild: Schrade

Camilo Mayr bei Olympia in London
Welzheimer Bogenschütze rückt überraschend ins deutsche Olympiateam nach

SGi Welzheim. Mayr wird mit der Olympia-
teilnahme letztendlich für seine jahrelan-
gen guten Leistungen auf allerhöchstem in-
ternationalem Niveau belohnt“, sagte Man-
fred Baum, 1. Vorsitzender der Schützen-
gilde Welzheim.

„Im vergangenen Jahr noch in der Junio-
renklasse aktiv und gleich im ersten Jahr
bei den Schützen die Olympiateilnahme zu
schaffen, das ist einmalig. Letztendlich hat
sich Mayr durch seine Zielstrebigkeit und
seinen unermüdlichen Trainingsfleiß in den
vergangenen Jahren die Teilnahme verdient
und hart erarbeitet.“

Monatelang vorbereitet

Mayr, der sich am Welzheimer Trainings-
zentrum des Olympiastützpunktes Stutt-
gart monatelang auf dieses große Ereignis
vorbereitet hatte, führt mit seiner Nominie-
rung die Olympia-Erfolgsserie der Welzhei-
mer Bogenschützen ungebrochen fort. 1992
war in Barcelona Marion Kuruc am Start,
1996 in Atlanta und 2000 in Sydney holte
Sandra Sachse Silber und Bronze und 2004
und 2008 vertrat Anja Hitzler in Athen und
Peking die Schützengilde aus dem Welzhei-
mer Leintal.

Dass Mayr beim Wettkampf in London
auf seinen Vereinskameraden Jeff Henckels
trifft, ist ein weiteres Novum. SGi-Vereins-
mitglied Henckels, der in der Bundesliga
zusammen mit Mayr und Christian Weiß die
erste Mannschaft der Welzheimer bildet,
hatte sich bereits Mitte vergangenen Jahres
für den luxemburgischen Verband qualifi-
ziert. Damit lassen unter den weltweit bes-
ten 64 Recurvebogenschützen quasi zwei
SGi-ler in London die Pfeile fliegen.

Welzheim (wdt).
Bei den Europameisterschaften in
AmsterdamwarMayrmit seinemvierten
Platz denkbar knappaneiner direkten
Olympiaqualifikation gescheitert.
Nun erhält derWelzheimer doch noch
die Chance, in London an den Start
zu gehen.

Mayr profitiert von einem Nachrückerplatz
des Internationalen Bogensportverbandes
(WA) und der Zustimmung des Deutschen
Olympischen Sportbundes (DOSB). Der is-
raelische Bogensportverband gibt eine
Startberechtigung zurück. Mayr rückt als
bester deutscher Schütze des Amsterdamer
Quotenplatzturniers nach.

Als das Telefonat beendet war, brach der
Jubel aus – bei Camilo Mayr, seiner Familie
und bei den Welzheimer Bogenschützen.
Mayr hatte vom Bundestrainer erfahren,
dass er in Kürze die Koffer packen darf, um
nach London zu den XXX. Olympischen
Spielen zu reisen.

Israel verzichtet auf Quotenplatz

Der israelische Verband hatte einen Quo-
tenplatz kurzfristig zurückgegeben und
Mayr war als Viertplatzierter des Quoten-
platzturniers in Amsterdam nachgerückt.
Als einziger deutscher Bogenschütze ver-
tritt der junge Welzheimer nun zusammen
mit Elena Richter aus Berlin die deutschen
Recurveschützen in London. „Es ist eine
fantastische Nachricht für Camilo und die

Ärger bei Christian Bauer
Die IG Metall greift die Geschäftsleitung des Welzheimer Präzisionsteile-Herstellers scharf an / Geschäftsleitung wehrt sich

rum, den Betriebsrat zu schwächen.“ Die
Mitbestimmungsrechte würden im Unter-
nehmen nicht ernst genommen.

Die Geschäftsleitung wolle
„Macht“ ausüben

„Hier geht es nicht um eine inhaltliche Aus-
einandersetzung, sondern darum, Macht
auszuüben.“ Die IG Metall und Friedrich
fordern, das Unternehmen Christian Bauer
möge zu einer konstruktiven Zusammenar-
beit im Rahmen der gesetzlichen Grundla-
gen zurückkehren.

Von unserem Redaktionsmitglied
Pia Eckstein

Welzheim.
Ärger beimWelzheimer Traditionsun-
ternehmen, dem Präzisionsteile-Her-
steller Christian Bauer. Laut IG Metall
wird der Betriebsrat denunziert,
Kranke werden als „Schmarotzer“ be-
schimpft. Vertreter der IGMetall würden
an der Pforte zurückgewiesen. Die Ge-
schäftsleitung schießt zurück: Christian
Friedrich von der IG Metall habe sich
nicht dem Gesetz entsprechend und au-
ßerdem unverschämt verhalten.

Im Unternehmen Christian Bauer, Welzhei-
mer Traditionsbetrieb über fünf Generatio-
nen und hauptsächlich als Hersteller von
Präzisionsteilen für die Autoindustrie und
die Luftfahrt tätig, gibt’s mächtig Ärger.
Christian Friedrich, Gewerkschaftssekretär
der IG Metall Waiblingen, berichtet, dass er
zweimal daran gehindert worden sei, Ge-
werkschaftsmitglieder zu beraten. Er sei an
der Pforte abgewiesen worden. Erst auf
Vermittlung des Arbeitsgerichts in Stutt-
gart am Donnerstagabend, die Sitzung fand
ab 17 Uhr statt, wird ihm als IG-Metall-
Vertreter der Zutritt zur gestrigen Betriebs-
ratssitzung „zu den üblichen Arbeitszeiten“
gewährt.

Voraus ging dem Ganzen ein Debakel
rund um eine Betriebsversammlung. Fried-
rich erklärt, dass die Rahmenbedingungen
verheerend gewesen seien. Es habe kein Mi-
krofon gegeben, die laute Lüftungsanlage
habe damit eine Kommunikation unmög-
lich gemacht. Friedrich schreibt in einer
Mail von sich überschlagenden Ereignissen:
„Die Beschäftigten mussten eine ordentli-
che Betriebsversammlung stehend absol-
vieren. Der Betriebsrat wurde denunziert
und als Blockierer tituliert. Kranke heißen
im aktuellen Firmenjargon ,Schmarotzer’.“
Die Betriebsversammlung sei daraufhin ab-

gebrochen worden.
Stimmt, sagt José

Geraldes, Ge-
schäftsführer bei
Christian Bauer.
Die Betriebsver-
sammlung sei aber
nicht abgebrochen
worden, weil die
Geschäftsleitung
die Versammlung
boykottiert habe,
sondern: „Der Be-
triebsrat hat’s nicht
geschafft, diese zu
organisieren.“ Das
richtige Wort für
diese Betriebsver-

sammlung sei „Tohuwabohu“. Er selbst sei
dann bei der zweiten Betriebsversammlung
in der Nachtschicht drei Stunden lang da-
bei gewesen und habe alle Mitarbeiter gebe-
ten, teilzunehmen, „weil ich mitbekommen
habe, dass die erste nicht stattfand“.

Geraldes erklärt: „Ich habe nicht gesagt,
dass Kranke Schmarotzer sind. Ich habe ge-
sagt: Es gibt Leute, die sich krankmelden
und die gar nicht krank sind.“ Er habe den
Betriebsrat auch nicht als Blockierer be-

José Geraldes.

Außerdem müsse sich Friedrich bei der
Empfangsdame entschuldigen.

Den Vergleich, auf den Geraldes sich be-
zieht, konnte er allerdings nicht vorlegen,
da er ihn noch nicht hatte. Beim Arbeitsge-
richt selbst war gestern auch keine Aus-
kunft zu bekommen: Die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter befanden sich auf einem
Betriebsausflug und im Hochseilgarten.

An der gestrigen Betriebsratssitzung
konnte IG-Metaller Christian Friedrich
teilnehmen. Alles ging problemlos über die
Bühne. Warum der ganze Ärger ausgebro-
chen ist, sagt Friedrich, könne er sich nicht
wirklich erklären. „Ich glaube, es geht da-

schimpft. Aber ja, es gebe Entscheidungen
im Unternehmen, die seien vom Betriebsrat
blockiert worden, beispielsweise die Ein-
führung einer Rufbereitschaft von Elektri-
kern und Schlossern außerhalb von deren
Arbeitszeit oder ein Verfahren zur Geneh-
migung von Überstunden.

Das Zutrittsbegehren entsprach
nicht den gesetzlichen Vorgaben

Es stimme auch, erklärt Geraldes, dass
Friedrich nicht ins Unternehmen gelassen
worden sei. Allerdings nur einmal. Fried-
rich habe sich nicht ordnungsgemäß ange-
meldet. „Er hat die gesetzlichen Vorgaben
nicht erfüllt.“ Er habe nicht gesagt, was er
wolle. Und er habe sich nicht angemessen
verhalten. Er sei im Gegenteil die Frau an
der Pforte unangemessen angegangen.
Friedrich habe dann sogar noch versucht,
sich Hilfe bei der Polizei zu holen, die ihm
aber erklärt habe, dass dies nicht gehe. Da-
raufhin habe Friedrich das Arbeitsgericht
angerufen. In dem vor Gericht geschlosse-
nen Vergleich habe Friedrich sich ver-
pflichtet, sich zukünftig ordnungsgemäß
anzumelden.

„Das Arbeitsgericht hat festgestellt, dass
das Zutrittsbegehren nicht den gesetzlichen
Vorgaben entsprach. Die IG Metall musste
sich verpflichten, die gesetzlichen Vorga-
ben einzuhalten“, so Geraldes. Wie das zu
geschehen habe, hänge vom Einzelfall ab.

Blick in die Christian-Bauer-GmbH: Dieses Bild entstand bei einer Führung des Wirtschaftsforums durch die Werkshallen im Jahr 2010. Archivbild: Habermann
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